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Ich mache daraus aufmerksam, daß
._e Geschäfte, welche die Annahme von
Wiergeld verweigern oder Wucher-
preise für Lebensmittel nehmen, riick-
tztslos geschlossen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für
Die wichtigeren Lebensmittel behalte ich
mir nötigenfalls vor.

Mainz, den6. August 1914.
Der Gouverneur

von Kathen
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Infolge mehrfacher Verhaftungen von Persönlich-

üeiteit, die sich an den Sahn- und Celegrapbenanlagen
!» verdächtiger Uleise zu schaffen gemacht haben, ist
uien Babnscbutzwacben erneut eingeschärft, dass sie
am Sehutze der ihnen anvertrauten Anlagen alle ver-
Jäcbtigen rücksichtslos festzunehmen, oder dass sie im
Bedarfsfall nach den Vorschriften für den Ulaffengebrauch
des Militärs von der Ulaffe(Schusswaffe) Gebrauch zu
«»eben haben.

Damit durch diese Massregel nicht Unschuldige be¬
tonen werden, wird Jedermann in seinem eigensten Interesse
davor gewarnt, sich dadurch verdächtig zu machen, dass
<r aus Neugier an den Bahnanlagen unnötig verweilt,
dieselben eingehend besichtig! oder gar photographiert

i . mobilmachungstag
mainz, } August 1014

Der Gouverneur der Testung Mainz
von Halden

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die durch die Presse verbreiteten, meist halt-

tofen Nachrichten über Spionageversuche, Kraftwagen
führten feindlicher Agenten und verkleideter Offiziere,
Allionentransporte in Kraftwagen und dergleichen
haben in der Bevölkerung eine übertriebene Beun¬
ruhigung hervorgerufen.

Nachdem jetzt seit sieben Tagen alle Grenzen
Reiches militärisch streng bewacht sind, ist die

Gefahr, die durch feindlichen Automobil-Verkehr ent
^hen kann, so gut wie geschwunden.

Die Mehrzahl der Gemeinden hat aus patrio¬
tischem Uebereifer eine Bewachung und Sperrung der
Straßen namentlich gegen Autoverkehr durchgeführt,
die sich zu einer schweren Schädigung aller wirt-
gastlichen und auch militärischen Jnteresien ausge¬
wachsen hat. Vielfach haben die Gemeinden sogar

den bestehenden Gesetzen zuwider, Schußwaffen an
die Ueberwachungsmannschaften ausgegeben, so daß in
vielen Fällen eine ernste Gefahr für alle Kraftwagen¬
benutzer namentlich auch für Offiziere und Militär¬
personen in Uniform entstanden ist.

Ich verbiete deshalb hiermit iegiiche. dm»
Uerkehr einschränkenden, nicht von mir persön¬
lich angesrdneten Uebermachnngs- nnd Hem-
mnngs Maßnahmen anf das Strengste. Für
jede Znmiderhandlnng werde ich die Ortsvar¬
steher xnr Rechenschaft ziehen, nötigenfaU» dnrch
Absebnng.

Vorstehendes ist in allen Gemeinden meines Be¬
fehlsbereiches so schnell wie möglich bekannt zu
machen.

Mainz, den8. August 1914.
Der Gountrueur

von Kathen
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
1. Mit Erklärung des Kriegszustandes untersteht der er¬

weiterte Befehlsbereich der Festung Mainz meinem Be¬
fehl. Die Zivil- und Militärgewalt tn diesem Be¬
reiche geht an mich über.

2. Der Befehlsbereich der Fesiung Mainz umfaßt das
Gebiet des preußischen Regiernngsbezirkes Wies¬
baden nnd des Großherzagtnms Hessen inner-
bald folgenden Umkreises:
Sindlingen , Zeilsheim , LorSbach Wtidfachfen
Weben, Hahn, Hettenhain. Bärftadt, Haufen,
(ausfchl.), Stephanshausen (ausschl.). Anlhanfen
(ausschl.), Atzmannshansen (ausschl.), Bingen
(ausschl.), Rochnsberg (einschl.,, Drotnersheirn
Aspisheim , St . J - Hann, Eichloch. Ensheim,
Gan Odernheim. Hillesheim. Wintrrsheim,
Gnntersblnm , Schmittshansen . Erfelden.
Wolfskehlen , Griesheim (ausschl.), Worfelden,
Mörfelden , Walldorf, Kelsterbach,
sämtliche genannten Orte (mit dem Gemeindebezirk)
einschl., soweit nicht ausdrücklich anderes vermerkt.

Der Gonvernenr der Festung Mainz:
von Kathen,

General der Infanterie.
M a i n z. 31. Juli 1914.

Bekanntmachungen.
Kiedrich, 5. August 1914.

An die Turnvereine von Süd Uassan und an die
Landwirte.Crntearbeiten.

Im Anschluß an mein letztes Rundschreiben gebe ich
folgendes bekannt: Alle Turner und T u r n -
zöglinge , auch die Turnerinnen,  welche
gewillt sind an den E r n t e a r b e i t e n sich zu betei¬
ligen. sowie alle L a n d w i r t e, welche Hilfe brauchen,
wollen sich wenden für die Orte
Biebrich, einschl. Waldstraße und Amöneburg

an Gauvertreter Theo. Kleber, Biebrich, WieS-
dener Allee 22.

Schierstein, Frauenstein. Dotzheim
an Gauturnw. Schmidt, Bürgermeister zu Schierstein,

N. - Walluf. O. - Walluf, Eltville. Erbach. Kiedrich.
Rauenthal, Neudorf

an Jean Jffland, Weingutsbesitzer in Eltville,
Hattenheim, Oestrich- Winket. Miitelheim» Hallgarten,
Johannisberg

an Bezirksturnwart Anton Hofmann in Mittelheim,
Geisenheim, Rüdesheim, Eibingen. Aulhausen. Presberg

an Gauturnwart Hans Oswald in Rüdesheim,

AßmannShausen. Lorchhausen, Lorch, Weisel, Bormch.
Eaub, Ransel

an Bürgermeister Travers in Lorch,
St . Goarshausen, Nochern, Niederwallmenach, Dalheim,
Lierschied, Prath

an Gerichtssekretär Jung in St . Goarshausen.
Nastätten, Miehlen, Holzhausena. Heide, Welterod

an den Vorstand des Turnverein Nastätten,
Himmighofen, Casdorf, Ruppertshofen, Bogel

an den Vorstand des Turnverein Casdorf,
L.-Schwalbach, Bürstadt, Seitzenhahn, Bleidenstadt

an TurnvereinsvorstandPh.DtefenbachL.-Schwalbach,
Hochheim. Flörsheim. Weilbach, Wicker, Maffenheim,
Delkenheim ,

an Gauvertreter Hummel, Direktor in Hochheim,
Sonnenberg. Rambach, Heßloch,

an Bez.-Turnwart Rud. Lang in Sonnenberg.
Turner und Turnerinnen, seid znr Hanb!

T h e o. K l e b e r. Gauturnwart.

An bt» Gnrnvrreine von Süd-Uassan.
Der Krieg hat unsre Arbeit jäh unterbrochen. Die

Turnwarte und Vorturner, sowie der weitaus größte Teil
unsrer aktiven Mannschaft sieht bereits unter den Fahnen.
Sie werden ihre Schuldigkeit tun und das in die Tat um«
setzen, was sie auf unfern heimischen Turnplätzen gelernt
haben. Aber auch die Zurückbleibenden haben Pflichten,
die alten wie die Jungen. Die Aufgaben sind aus der
Not der Zeit heraus von selbst gegeben. Wo immer ihr
euch nützlich machen könnt — ich verweise zunächst auf
die Ernte —, da müßt ihr einspringen, ohne Zaudern,
keine Arbeit ist zu gering, daß sie nicht dem Vaterlande
zugut» kommt. Turner, setzt eure volle Kraft ein, aller¬
orten und zu jeder Zeit, freudig und unverdroffen, stets
das Wort vor Augen:

Herz und Hand dem Vaterlandl
Biebrich(Rhein). 2. August 1914.

Theo. Kleber,
Gauvertreter von Süd-Nassau.

Zur Wegs-Lage.
em Ruf des Kaisers au das

deutsche üolR.
* Kerlin. 6. Aug., 6 N. In einer Sonderausgabe

des „Rcichsanzeigers" wirb beute Abend folgender Auf¬
ruf des Kaisers mitgetcilt:

An das deutsche Volk!
Seit der Reichsgründung ist es durch 43 Jahre

Mein und Meiner Vorfahren heißes Bemühe« gewesen,
der Welt den Frieden zu erhalten und in Frieden
unsere kraftvolle Entwicklung zu fördern. Aber die
Gegner neiden uns den Erfolg unserer Arbeit. Eine
offenkundige und heimliche Feindschaft ven Ost und
West, von jenseits der Ser haben wir zu ertragen im
Bewußtsein unserer Verantwortung und Kraft. Nun
aber will man uns demütige». Man verlangt, daß
wir mit verschränkten Armen zusehen, wie unsere
Feinde sich zu tückischem Uebrrfall rüsten. Man will
nicht dulden, daß wir in entschloffener Treue zu
unserem Bundesgenossen stehn, der um sein Ausehen
als Großmacht kämpft und mit dessen Erniedrigung
auch unsere Macht und Ehre verloren ist. So muß
denn das Schwert entscheiden. Mitten im Frieden
überfällt uns der Feind. Darum anf zu den Waffen!
Jedes Schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am
Vaterlande. Um Sein oder Nichtsein unseres Reiches
handelt es sich, das unsere Väter sich neu gründeten.
Um Sein oder Nichtsein deutscher Macht und deut¬
schen Wesens. Wir werden unS wehren bis zum
letzten Hauch von Mann und Roß und wir werden
diesen Kampf bestehen auch gegen eine Welt von
Feinden. Noch nie ward Deutschland überwunden,
wenn eS einig war. Vorwärts mit Gott, der mit unS
sein wird, wie er mit den Vätern war.

Berlin, den 6. August 1914. WilhelmI. 8.



I

Zwei wicbüge Telegramme.
Noch ehe die Wiener Antwort aus den letzten eng.

lisch. deutschen Vermittlungsvorschlag eintreffen konnte,
ordnete Rußland die allgemeine Mobilmachung an . Am
31 . Juli richtete der

Zar a« de« Kaiser
folgendes Telegramm:

.Ich danke Dir von Herzen für die Vermittlung,
die die Hoffnung aufleuchten läßt , daß noch alles fried¬
lich enden könnte . ES ist technisch unmöglich , unsere
militärische Vorbereitungen einzustellen , die durch Oester¬
reichs Mobilisierung notwendig geworden sind . Wir
sind weit davon entfernt . Krieg zu wün¬
schen . Solange die Verhandlungen mit Oesterreich
über Serbien andauern , werden meine Truppen
keine herausfordernde Aktion  unternehmen.
Ich gebe Dir mein feierliches Wort  darauf.
Ich vertraue mit aller Kraft auf Golts Gnade und
hoffe, auf den Erfolg deiner Vermittlung in Wien für
die Wohlfahrt unserer Länder und den Frieden Europas.
Dein dir herzlich ergebener Nikolaus ."

Der Kaiser a ntwortete:
.Auf Deinen Appell an meine Freundschaft und

Deine Bitte um meine Hilfe habe ich eine Vermittlung ?-
aktion zwischen Deiner und der österreichisch-ungarischen
Regierung ausgenommen . Während diele Aktion im
Gange war , find deine Truppen gegen daS mir ver¬
bündete Oesterreich -Ungarn mobilisiert worden , wodurch,
wie ich Dir schon mitteilte , meine Vermittlung beinahe
illusorisch gemacht wurde . Trotzdem habe ich sie fort¬
gesetzt. Nunmehr erhalte ich zuverlässige .Nachricht über
ernste Kriegsvorbereitungen auch an meiner östlichen
Grenze . Die Verantwortung für die Sicherheit meines
Reiches zwingt mich zu defensiven Gegen¬
maßregeln.  Ich bin mit meinen Bemühungen
um die Erhaltung des Weltfriedens bis auf die äußerste
Grenze des Möglichen gegangen . N i ch t i ch trage
die Verantwortung für das Unheil,
daS jetzt der ganzen zivilisierten Welt droht . Nock
in diesem Augenblick liegt es in Deiner
Hand , eS abzuwenden.  Niemand bedroht die
Ehre und Macht Rußlands , das wohl auf den Erfolg
meiner Vermittelung hätte warten können . Die mir
von meinem Großvater auf dem Totenbette über¬
kommene Freundschaft für Dich und Dein Reich ist
mir immer heilig gewesen und ich habe treu zu Ruß¬
land gestanden , wenn eS in schwerer Bedrängnis war,
besonders in seinem letzten Kriege . Der Friede Europas
kann von Dir noch jetzt erhalten werden , wenn Rußland
sich entschließt , die militärischen Maß¬
nahme » etnzu st eilen , die Deutschland
und Oesterreich - Ungarn bedrohen.
Gez . Wilhelm ."

Dieses von heiligem Ernst getragene und immer noch
von einer traditionellen aufrichtigen Freundschaft für
Rußland erfüllte Telegramm hatte noch nicht seine Be¬
stimmung erreicht , alS die bereits am Vormittag desselben
TageS angeordnete und offensichtlich gegen uns gerichtete
Mobilisierung der ruflischen Streitkräfte in vollem Gange
war . Das Telegramm deS Zaren aber war um 2 Uhr
aufgegeben . DaS feierliche

Ehrenwort des Zare « ,
daß er keinen Krieg wünsche , daß er auf Vermittlung
hoffe und daß er keine herausfordernde Aktion unter¬
nehmen werde , war also a ch t Stunden später
gegeben , als derselbe  Zar die gegen Deutschland g e -
richtete Mobilisierung seiner ganzen
Armee angeordnet  hatte.

Urgenti « Viktoria Luise
TU . Krau « schweig , 6 . Aug . Die amtlichen „Braun¬

schweiger Anzeigen " veröffentlichen folgendes:
Von GotteS Gnaden , Wir Ernst August , Herzog

von Braunschweig und Lüneburg usw ., fügen hiermit
zu Wissen, daß wir un8 bewogen gefunden haben , für
die Zeit unserer Abwesenheit für den Kriegsfall oder
bei sonstiger Verhinderung unserer geliebten Gemahlin
Viktoria Luise . Herzogin von Braunschweig und Lüne¬
burg , Prinzessin von Preußen , Königliche Hoheit , zu
unserem Stellvertreter in der Regierung deS Herzog¬
tums zu ernennen.

Urkundlich unter unserer eigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem geheimen Kanzleisiegel.

Braunschwetg , den 31 . Juli 1914.
Ernst August.

TU . Kran » schweig , 6 . Aug . Di - amtlichen „Braun
schweiger Anzeigen " veröffenlichen folgendes:

Dcr Herzog , mein geliebter Mann , bat sich zur
Armee begeben , um gegenüber dem großen Vaterlande
seine Pflicht zu erfüllen , die für alle Deutschen vom
Fürsten biS zum schlichten Mann die höchste Ver-
pflichtung ist. Mir ist laut Verordnung meines Ge¬
mahls die ernste Aufgabe zugewiesen , während der
Abwesenheit deS Herzogs in seiner Vertretung die Re¬
gierung deS Herzogtums zu führen . Indem ich diese
Vertretung übernehme , versichere ich bei meinem fürst
lichen Wort , daß ich bei der Stellvertretung die Lan
dcsversassung in allen ihren Bestimmungen beobachten,
aufrechtcrhalten und beschützen werde . Ich weiß , gleich
dem Herzog , daß alle Braunschweiger und alle sonstigen
Bewohner deS Herzogtums das Acußerste ausbieten
werden , um daS Vaterland zu einem glücklichen Ziele
zu führen . Wir beide wissen, daß auch die Regierung
zur Wohlfahrt des Herzogtums bei jedermann hin¬
gebend und aufopfernde Hilfe und Stütze finden wird.
Ein jeder wird das eigene Geschick dem großen Ziele
freudig unterordnen . So wird deutsche Treue nach
allen Richtungen unvergleichlich und unvergeßlich sich
bewähren . DaS walte Gott!

Urkundlich unter unserer eigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem geheimen Kanzleistegel.

Braunschweig , 6 . August.
Viktoria Luise.

C . Wolff . Boden.

TU . Kraunfchweig , 6 . Aug . Nach dem feierlichen
FeldgotteSdienst für die Braunschweiger Garnison trat der
Herzog Ernst August vor die Front und sprach mit er¬
hobener Rechten , alS gelte eS einem feierlichen Schwur:

Meine lieben Kameraden I Bold schlägt die Stunde,
wo wir hinausziehen müssen in den Krieg . Mit Gott
im Herzen ziehen wir in den Kampf um die Ehre als
freie Soldaten unseres geliebten Kaisers , des allerhöchsten
Kriegsherrn . Mit ihm gehen wir , mit ihm stehen wir.
und ( die geballte Faust noch höher streckend) mit ihm
fallen wir!  Seine Majestät der Kaiser hurra , hurra,
hurra!

Aottranuug des fM «?*« Adalbert
* Milhelmshafen , 4. Aug. Zugleich mit der

Nottrauung des Prinzen OSkar mit der Gräfin
Baflewitz fand am vergangenen Freitag , wie schon ge¬
meldet , die Verlobung des Prinzen Adalbert mit der
Prinzessin von Meiningen statt . Gestern wurde bereits
n aller Stille die Nottrauung der Verlobten vollzogen.

* Kerli « , 5. Aug. Durch Verordnung vom heutigen
Tage erneuerte der Kaller für den gegenwärtigen Feldzug
den Orden des Eisernen Kreuzes.

TU . Part « , 5 . Aug . Der deutsche Botschafter Frhr.
von Schön hat gestern abend 10 Uhr mit dem Personal
der Botschaft , dem deutschen Konsulat und den Mitgliedern
)er bayerischen Gesandschaft Paris verlassen . Die fran-
zösische Regierung bat den französischen Botschafter an-
zewiesen, Berlin zu verlassen und die Archive der Bot-
chaft , sowie den Schutz und die Interessen der französischen

Untertanen dem amerikanischen Botschafter zu überlassen.
TU . Krüssel . 5 . Aug . Der „Ettole Beige " zufolge

>at der deutsche Gesandte am Sonntag abend 7 Uhr der
relgischen Regierung ein Ultimatum überreicht , das
Montag abend 7 Uhr abgelaufen war.

* Kerlin , 4 . Ang . K« r? nach 7 Uhr erschien
brr engliche Kotfchafter Gaschen ans dem A« »-
wärtigen Amt , « m den Kriegf « erkläre « « nd
seine Pässe r« fordern.

TU Kerli » , 5 . Aug . Der bisherige deutsche Bot¬
schafter in Petersburg , Graf Pourtalcs ist heute vormit-
tag 11 Uhr mit dem gesamten Botschaftspersonal in
Berlin eingetroffen.

Der erste flüchtende Unsse.
* Kerlin . 3. August. Der ruffische Botschafter hat

mit dem Botschaftspersonal heute Berlin verlassen . Vor
der Botschaft kam es beute vormittag gegen 11 Uhr zu
Ausschreitungen . Das Publikum verhielt sich anfänglich
ruhig , als aber die Russen das Auto bestiegen , wurden
Pfui -Rufe laut . Später bei der Abfahrt winkte einer
der Russen höhnisch lächelnd der Menge aus dem Auto
zu . Das Publikum ging mit Stöcken und Schirmen auf
daS Automobil vor , das aber in rasendem Tempo davon¬
fuhr.

Die preußische Amnestie.
TU Kerli « , 4 . Aug . Der „Reichsanzeiger " veröffent-

licht den vom Kaiser  erlassenen Gnadenerlaß
für P r e u ß e n und diejenigen der Bundesstaaten , in
denen dem Kaiser das Begnadigungsrecht zutteht . Die
Amnestie bezieht sich u . a . auf Majestätsbeleidigungen,
auf Bestrafungen wegen feindlicher Handlunqen gegen be¬
freundete Staaten , Widerstand gegen die Staatsgewalt,
Vergehen gegen die Gewerbeordnung , das Preßgesetz , das
Vereinsgesetz bei Bestrafung biS zu 2 Jahren Gefängnis,
ferner auf Diebstahl oder Unterschlagung , Forstdiebstahl
usw . bis zu 3 Monaten.

Gin Erlass an das Heer « nd die Marine.
* Kerlin , 6. Aug. Das „Martne-VerordnungSblatt"

veröffentlicht folgenden kaiserlichen Erlaß an das deutsche
Heer und die deutsche Marine : Nach dreiundvierzig-
jähriger Fricdcnszeit rufe ick die deutsche wehrfähige Mann¬
schaft zu den Waffen . Unsere heiligsten Güter , das
Vaterland , den eigenen Herd gilt es gegen ruchlose
Ueberfälle zu schützen. Feinde ringsum I Das ist das
Kennzeichen der Lage . Ein schwerer Kampf , große Opfer
stehen uns bevor . Ich vertraue , daß der alte krie¬
gerische Geist  noch in dem deutschen Volke lebt,
jener Geist , der den Feind , wo er ihn findet
a n g r e i f t . kostet es was es wolle , der von jeher der
Schrecken unserer Feinde gewesen ist. Ich vertraue auf
Euch ihr deutschen Soldaten ! In jedem von Euch lebt
der heiße , durch nichts zu bezwingende Wille zum
Siege.  Jeder von Euch weiß , wenn es sein muß , wie
ein Held zu sterben . Gedenkt unserer großen ruhmreichen
Vergangenheit ! Gedenkt , daß Ihr Deutsche seid. Gott
helfe uns.

Berlin ( Schloß ) , den 6 . August.
gezeichnet Wilhelm I . R.

TU Kerli « , 5 . Juli . Heute vormittag fanden in
allen Kirchen die vom Kaiser angeordneien Bittgottesdienste
statt . Besonders g oß war der Andrang zum Dom . wo
die ganze kaiserliche Familie , soweit sie noch in Berlin
anwesend ist, am Gottesdienst teilnahm . Bis auf den
weiten Platz hinaus , inmitten der Rasenfläche des Lust¬
gartens standen die Menschen . Nachdem das niederlän¬
dische Dankgebet verklungen war , hielt Hofprediger Vietz
die Predigr , der die Worte : „ Aus tiefster Not schrei ich
zu Dir " zu Grunde gelegt waren . Leichtes Schluchzen
erfüllte das Gotteshaus . Der Kaiser senkte tiefernst das
Haupt und betete mit gefallenen Händen . Für alle die¬
jenigen , die im Dom keinen Platz fanden , fand eine kurze
Feier im Lustgarten statt.

4500 Kriegsfreiwillige in Frankfurt
Seit Montag war die Militärabteilung Klapperfeld-

straße eifrig tätig , um die Meldescheine für Freiwillige
auszustcllen . Es meldeten sich am Montag und Dienstag
nach einer ziemlich genauen Schätzung 3000 Kriegsfrei¬
willige . Die Untersuchung auf Brauchbarkeit erfolgt
durch die Militärbehörde . Da die Räume aus der
Klapperfeldstraße sich als ungenügend erwiesen,
wurden von Mittwoch ab die sich Meldenden noch dem
Hauptpolizeigebäude , Zimmer 37 . verwiesen . Dort haben

ich am Mittwoch etwa 1500 Freiwillige gemeldet . Auch
am Donnerstag war der Andrang sehr stark.

TU . Kerli « , 5 . August . Zum Krieg gegen gtoet
Fronten erklärt daS Rheinische ZentrumSblatt , die Kölnische
VolkSzeitung , daß in früheren Jahren ein solcher Krieg
unS schwächen konnte , heute dagegen nicht mehr . Schon
im Jahre 1904 erklärte der damalige KricgSminister
einem Gewährsmann der Kölnischen Volkszeitung : „§ eutc
sind wir so weit . Wir sehen einem Kriege mit zwei
Fronten heute mit Ruhe entgegen ."

Kriegsgebvte
Du sollst nicht auf den Straßen und in den Wirt-

schäften und in den Häusern bei deinen Bekannten herum-
stehen. Ist deine Arbeit beendet , dann schaffe daheim
im Haushalt ! Denn Ordnung und Sauberkeit in Klei,
dang und Küche und Wohnung erspart Geld und der.
stärkt Deine Arbeitskraft . »

Du sollst über Politik und Krieg möglichst wenig
reden , die Köpfe der Leute sind schon voll genug davon.
Gedanken frei für die Arbeit ! Wer aber unverbürgte
Gerüchte weitergibt und über Wirtschafts - und Kredit-
fragen , von denen er nichts versteht , Dummheiten
schwatzt, ist wie ein Attentäter , der mit Bombenwerfen
Durcheinander macht . Verbietet jedem Schwätzer auf das
Kräftigste den Mund!

Du sollst Dein Geld jetzt sparen und jeden verfüg-
baren Pfennig auf die Sparkasse tragen , wo Du ihn bei
Bedarf wieder holen kannst . Wer aber ohne Not das
Geld abhebt , entzieht eS dem deutschen Geschäftsleben.
Wer sein Geld daheim einsperrt , ist wie ein Fahnen¬
flüchtiger ; wer Geld für unnötige Zwecke verwendet , ist
wie ein Krieger , der sein Pulver aus Spatzen verschiebt.
Sagt auch den Soldaten , daß ste nur die allernötigste
Barschaft flüssig machen!

Du sollst schaffen,  als hinge von der Güte und
Menge Deiner Arbeit allein der Sieg ab , aber verschone
Deine Mitmenschen mit Vielgeschäftigkett und Wichtig-
tuerei und jeder nicht unbedingt notwendigen Jnanspruch-
nähme.

Oesterreich» Kriegserklärung.
TU . Wie « . 6 . Aug . Eine Extraausgade der Wiener

Zeitung meldet : Auf Grund einer Allerhöchsten Er¬
mächtigung wurde am 5. August der österreichisch-un¬
garische Botschafter in Petersburg beauftragt , an den
russischen Minister des Aeußeren folgende Note zu über¬
reichen -

Im Aufträge seiner Regierung beehrt sich der
Unterzeichnete österreichisch-ungarische Botschafter Seiner
Exellenz dem russischen Minister deS Aeußeren folgendes
zur Kenntnis zu bringen:

Im Hinblick auf die drohende Haltung Rußlands
in dem Konflikt zwischen der österreichisch-ungarischen
Monarchie und Serbien , sowie angesichts der Tatsache,
daß Rußland infolge des Konflikts nach einer Mitteilung
des Berliner Kabinetts die Feindseligkeiten gegen
Deutschland eröffnen zusollen glaubte , und dieses sich somit
im Kriegszustand mit der genannten Macht befindet , steht
sich Oesterreich -Ungarn ebenfalls als im Kriegszustand
mit Rußland befindlich an.

* Me « , 6 . Aug . Dem hiesigen ruflischen Bot-
schafter Schebeko sind die Pässe zugestellt worden . Der
österreichisch-ungarische Botschafter in Petersburg , Szapach,
wurde angewiesen , seine Pässe zu fordern und mögliche
noch heute Rußland zu verlassen.

Postverkehr mit Kelgie » eingestellt.
— Krankfnrt o. M., 7. Aug. Laut Bekannt¬

machung des Staatssekretärs des Retchspostamts ist der
Postverkehr mit Kelgie « eingestellt.

Deutsche Erfolge.
* Kerli « , 6. Aug. B r t ey, nordwestlich von MW

auf französischem Gebiet gelegen , ist von deutsche»
Truppen besetzt  worden.

Unssisch.polnifche Kevölkernng begrüßt die
Deutsche« mit Anbei.

TU Kerli « , 5 . Aug . Deutsche Kavallerie besetzte
gestern Wirlun , südlich von Kalisch , von der russisch-pob
ntschen Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

TU . Kerli « , 5 . August . Amtlich wird gemeldet:
Die im Mittelmeer befindlichen deutschen Kriegsschiffe st"
gestern an der Küste von Algier erschienen und habe»
einzelne befestigte Stellen zerstört , die Einschiffsorte f«
französische Truppen sind. Das Feuer wurde erwidert-

TU Kerli « , 4 . Aug . Teile der Besatzung vor
Memel schlug gestern einen Vorstoß der feindliche»
Grenzwachen aus der Richtung von Kcottingen zurück-

TU Greifsmald , 4 . Aug . Der größte Teil »u
hiesigen Studentenschaft stellte sich freiwillig zur Fam>:
Fast alle Studentenkorporationen wurden aufgelöst , ®eu
alle Mitglieder in den Krieg ziehen . Die Zar »®

gehen . J
* Hamburg , 5. August Gestern hat die Bevölkerung

Helgolands daS Eiland verlassen . Die Dampfer »Rag ®,
und „Cobra " brachten die gesamte Einwohnerschaft aut»
Festland , wo ste in die ctnz lnen Ortschaften der 97tcDCtei»
verteilt wurde . So erhielt Altona 1000 , Blankenese 3üf
Helgoländer zur friedlichen Einquartierung.

TU . Krrli « , 6 . Aug . Wie ostpreußische BE
melden , ist die Zahl der russischen Deserteure sehr M
Allein an der Grenze eines ostpreußischen Kreises j*"
der KönigSberg -Hartungichen Zeitung zufolge 2 -~ &~
Kosaken übergelaufen und habcn sich festnehmen lasst'
Sie befinden sich in deutschem Gewahrsam . Ebew
werden von anderen Grenzorten Desertionen gemel» '
Wie die Allensteiner Zeitung meldet , bitten die Leute ^
ihre Gefangennahme , weil ste sich vor einem Kriege
Deutschland fürchten . i

TU . Königsberg , 5 . Aug . Deutsche Truppen
Kibarly gestürmt . Die Russen gingen unter ZulücklaswJ
von Gefangenen nach Osten zurück. Die eignen BerW
sind gering . (Ktbarty liegt an der Grenze hinter
kühnen ) .
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Die Luftfahrzeuge
* Kerti « . 6 . Aug . ES ist bekannt , daß feindliche

Zieger in Luftfahrzeugen innerhalb der deutschen Grenze
." sehen worden sind . Die Bevölkerung kann darüber be¬
ruhigt sein , daß unsere eigene Luftfahrzeuge in derselben
energischen Art ihre Pflicht tun werden . ES ist aber
bringend geboten, in gleicher Weise wie über alle Truppen¬
bewegungen auch über unsere Luftflotte strengstes Still¬
schweigen zu beobachten . Aus diesem Grunde verlautet
auch in der Oeffentlichkeit nichts über die Tätigkeit unserer
»eppeline und Flugzeuge . Die Jagd auf angebliche
Heldoutomobile ist einzustellen : sie gefährden die Durch-
ßhrung des notwendigen Kraftwagenverkehrs für unsere
Heeresleitung.

TU Kerli « , 4, August . Wie dem deutschen Kurier
Hott zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , befinden sich die
an der Grenze stehenden russischen Truppen im Zustande
größter NahrungSnot . Der Nahrungsmittel -Nachschub
versagte fast vollständig und deshalb überschreiten nament-
hch die Kosaken die Grenze , um der deutschen Bevölkerung
ihre Pferde für 20 Mark zu verkaufen , da sie Hunger
leiden.

* München , 5 . August , 4 .55 N . Das Guthaben
deS russischen Staates bei der hiesigen Vereinsbank ist
beschlagnahmt worden.

Kriegsfreiwillige.
* Kerli « , 6 . Aug . Die Zahl der Kriegsfreiwilligen

in Berlin soll , wie das »Berl . Tagebl.
80 600 betragen . Die Meldebureans
auch im übrigen des Andranges der
kaum erwehren.

Das Schicksal der Deutsche « i« Rußland.
' München , 4 . Aug . Eine aus Rußland einge-

troffene Münchnerin , die dort mit einem Reichsdeutschen
verheiratet war , teilt mit , daß alle deutschem Frauen auS
Rußland ausgewiesen seien, die Männer aber habe
man alt Gefangene zurückbehalten.

Russische Deserteure.
* Kerli « , 4 . Aug ., 8 .30 N . An der deutschen

Grenze sind in den letzten Tagen zahlreiche russische
Offiziere desertiert . Auch zahlreiche Kosaken kommen
über die Grenze als Deserteure aus Hunger ; wie der
.Deutsche Kurier " mitteilt , bieten sie ihre Pferde für 20
Mark zum Verkauf an.

Die polnische » Sozialdemokraten.
* Krakau , 4 . Aug . Der Vollzugsausschuß der

polnischen sozialdemokratischen Partei erläßt einen Aufruf,
in dem es heißt : Der Kamps gegen den russischen
Zarismus ist unsere heiligste Pflicht . Indem wir unS
für diesen Krieg mit dem Zarismus vorberciten , erfüllen
wir nicht nur eine Pflicht gegen uns selbst , sondern auch
gegenüber Millionen deS arbeitenden Volkes in Rußland,
das in den letzten Tagen in den Straßen russischer
Städte seine Ketten klirren ließ.

TU Stockholm , 4 . Aug . Der Kriegsminister hat
zum Schutze der Neutralität Schwedens die Mobil¬
machung angeordnet . Für die Reserve und die Territo¬
rialarmee an der Küste des Königreichs , für die Slreit-
kriifte der Insel Gothland . für die KriegSgarnisonen der
Fettungen . Ferner ist die vorzeitige Einberufung der
Rekruten , die sich nächsten Monat hätten stellen sollen,
angeordnet worden.

Heimkehr der ausgewieseuen Deutschen.
TU Aachr « . 5 . Aug .« 7 N . Der hiesige holländische

Konsul holte heute früh auS dem holländischen Grenzort
Limpelveld etwa 200 auS Belgien und Frankreich aut-
liewiesene« Deutschen ab.

Wirkungslose Mobilmachuug.
* Sofia , 6 . Aug . Den Blättern zufolge hat das

serbische Konsulat  in Salonik alle serbischen
Untertanen in Mazedonien mittels Aufruf unter die
Fahnen berufen.  Dem Aufruf soll jedoch kein
einziger  griechischer oder bulgarischer Mazedonier
Folge geleistet haben.

Hollands Neutralität.
* Kerli « , 6 . Aug . Die niederländische Regierung

bat fremden Flugzeugen  das Ueberfchreiten der
Grenzen des Königreichs verboten.

Gi « russtscher Großfürst verhaftet.
* Königsberg t . H * ., 4 . Aug . In Gumbinnen

wurde , wie nach dem „ Berl . Tagebl ." das hiesige Gou¬
vernement mitteilt , gestern ein russischer Großfürst
verhaftet.

* Kondo « , (über Kopenhagen ), 6 . Aug . Feldmar¬
schall K i t s ch n e r ist zum KiegSminister  ernannt
worden . A S q u i t h trat von diesem Posten zurück , be¬
hält jedoch daS Amt eines Premierministers.

Moratorium i« England.
* Kerli « , 4 . Juli . Aus London wird der „ Frkf.

3tg ." gemeldet : In England hat ein teilwetses Mora
lorium Platz gegriffen . ES sollen nämlich Akzepte erst
vach 30 Tagen bezahlt werden . Man hält eS für leicht
wögltch , doß dieser Zahlungsaufschub in Kürze auch auf
andere Verbindlichkeiten ausgedehnt wird.

UT Wie « . 4 . Aug . DaS Deutsche Volksblatt meb
vkt : Rumänische Flüchtlinge aus Beßarabien erzählen,
vaß die gesamten Truppen deS Odeffaer Bezirks gegen
Rumänien aufmarschieren . Nach einer Bukarester Melvung
bes genannten Blattes hat daraufhin die rumänische
Regierung durch ihren Gesandten in Petersburg anfragen
soffen , welche Bestimmung die zwei Armeekorps haben.
Rach demselben Blatt soll König Karol . von Kaiser Wil
Helm telegraphisch befragt , geantwortet haben , daß er ge
treu der Bestimmung der Militärkonvention mit Oesterreich
Ungarn auf der Seite Oesterreich -Ungarns und Deutsch
sonds zu finden sein werde.

* Kopenhagen . 5 . Aug . Da der Krieg auSge-
^ochen ist zwischen Deutschland und Rußland und zwischen
Deutschland und Frankreich , beschloß die dänische Regierung
absolute Neutralität während dieser Kriege zu wahren.

TU . Wie « . 5 . Aug . Der ReichSpost zufolge ver¬
achten feindliche Agenten in allen möglichen Verkleidungeu
Anschläge auf Brücken . Pulvermagazine und Wasser'
Leitungen . In Eggenburg wurden zwei angebliche Nonnen!

alS Männer , Serben oder Russen , entlarvt , welche
Bomben , bei sich hatten.

TU . Frankfurt , 7 . August . Berliner Studenten
sind nach Frankfurt gekommen , um sich hier als Kriegs-
freiwillige zu stellen . Der Andrang in den Berliner
Meldebüros ist so stark , daß eS kaum möglich ist , weitere
Leute einzustellen.

TU . Kerli « , 7 . August . DaS Gefecht bei Soldau,
das zur Vernichtung einer Brigade der angreifenden rus¬
sischen Kavalleriediviston und zu weiteren Verlusten der
zurückgehenden Teile bei Neidenburg führte , kostete auf
deutscher Seite 3 Tote und 18 Verwundete.

Ei « deutsche « Luftschiff « der z « « 6ville?
* Uew -Uork , 5. Aug. Nach einem Privattele-

grämm der „ Franks . Ztg ." wird hierher gemeldet , daß
ein deutsches Luftschiff über Lunöville Bomben geworfen
haben soll . Fünfzehn Personen seien getötet und großer
Materialschaden angerichtet worden . ( Es sei erinnert,
daß im Aprill 1913 der „ Z . 4 " bet seiner Abnahmefahrt
infolge Nebels über die Grenze geriet und dann sein
Führer Kapitän Glund eine freiwillige Landung vornahm.
Der „ Zwischenfall von LunLville " , bei dem die Franzosen
sich sehr unschön benahmen , dürfte noch in aller
Erinnerung sein ) .

* Uewyork , 4 . Aug . Die deutschen Reservisten
haben gestern auf dem Broadway patriotische Kund¬
gebungen veranstaltet.

* Uew Uork , 5. Aug., 7 V. Der deutsche Dampfer
„Kronprinzessin Cecilte " langte in Barhapor ( Staat
Maine ) an , nachdem er seit drei Togen die höchste
Schnelligkeit entwickelt hatte um nach Amerika , das er
vor acht Tagen verlassen hatte , zurückzukommen . Das
Schiff hat 13 Millionen Dollar Gold an Lord . — Der
Dampfer hat am Sonntag den Funkenspruch eines fran¬
zösischen Kriegsschiffes an ein anderes aufgefangen mit
der Mitteilung über die wahrscheinliche Lage der „Kron¬
prinzessin Collie . " Letztere nahm dann schleunigst eine
Kursänderung vor.

Malt ». »ermsihte Mrichleil.
-f - Eltville , 8 . August . Wie wir bereits am Mitt¬

woch Morgen durch AuShang bekannt gaben , hat nun¬
mehr auch England unS den Krieg erklärt , sodaß eS fast

scheint , alS wollte uns die ganze Welt vernichten . Wir
brauchen aber deshalb nicht ängstlich zu sein , unsere ge¬
rechte Sache , für die wir kämpfen , wird unS zum Siege
verhelfen , denn nicht wir sind es , die den Krieg herauf-
beschworen , sondern Rußland und Frankreich , die die

KönigSmördergesellschafl der Serben begünstigen und
beschützen . Schon sind die Erfolge auf beiden Fronten

auf unserer Seite , trotzdem die Feindseligkeiten kaum
ihren Anfang genommen . Wenn wir die Begeisterung
sehen , mit welcher unsere Soldaten ausnahmslos inS

Feld ziehen , wenn man sieht , mit welcher Ungeduld sie
die Zeit erwarten , um mit dem Feind in Berührung zu
kommen , dann kann man ruhig sagen:

„Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein,
„Fest steht und treu die Wacht am Rhein ! "

Mit einem solchen Heer voller Begeisterung , Mut und Gott¬
vertrauen kann man die ganze Welt erobern , weshalb

sollten wir da nicht mit unseren Feinden , die wir aller¬
dings ringsum haben , fertig werden ? Nun , dem Mutigen

gehört die Welt , deshalb werten unsere Soldaten auch

hoffentlich siegreich sein . Wie groß die Begeisterung auch
unter denjenigen ist , welche noch nicht zu den Waffen ge¬

rufen sind , geht daraus hervor , daß sich in Deutsch¬
land allein über eine Million Freiwillige gemeldet haben,

die gern ihr Gut und Blut für die Ehre deS Vaterlandes
hergeben wollen . Ein solcher Patriotismus ist bewunde¬
rungswürdig , kein Reich der Erde findet ein solches Bei¬
spiel . Wie ein Mann hat sich ganz Deutschland erhoben,
um den unS mit Gewalt aufgedrungenen Kampf aufzu-

nehmen . Die Zahl der Freiwilligen ist so groß , daß
dieselben vorerst garnicht alle eingestellt werden können.

Einzelne junge Leute sind sogar 2 — 3 Tage lang von
einer Garnison nach der anderen gefahren , um freiwillig

eingestellt zu werden , jedoch überall wurde ihnen der Be¬
scheid , daß alles bereits überfüllt sei und sie noch einige

Zeit warten müßten . DaS nennt man Vaterlandsliebe

und Begeisterung . Aber auch bei den Reservisten und
Landwehrleuten ist die Begeisterung gleich groß . So
fehlte beispielsweise in Mainz bei 1000 Einberufenen
nicht ein einziger  Mann und mit Recht kann

man hier wieder sagen : „ Der König rief und Alle , Alle
kamen !" Sehen wir also mit vollem Gottvertrauen der

Zukunft entgegen , der Herr der himmlischen Heerscharen
wird auch unsere tapferen Krieger zum Siege führen.

„Mit Gott für Kaiser und Reich I“
+ Eltville , 5 . Aug. Der Meldung, daß von der

Firma MatheuS Müller  zu Eltville 10 000 halbe
Flaschen Sekt dem Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt worden ist , können wir heute anfügen , das Herr
Otto Sturm  zu RüdeSheim dem Roten Kreuz 2000
halbe Flaschen Rotwein überwiesen hat.

u - Gitville , 7 . Aug . Beruhigung der
Sparer.  Der Sparverkehr scheint wieder in normale
Bahnen gekommen zu sein . Bei der Nassauischen Spar¬
kasse in Wiesbaden sind in den letzen beiden Tagen die
neuen Einzahlungen so groß gewesen , daß sie die Rück¬
zahlungen überstiegen.

= Gitville . 7. Aug. Wie durch die Zeitungen
bekannt geworden ist , hat die Eisenbahnabteilang deS

Großen GeneralstabeS die Handelskammer Berlin gebeten,
bei Bezug von Lebensmitteln nach Berlin die Tätigkeit
einer Vermittlungsstelle auszuüben , bei der seitens der
Interessenten der Bedarf von Eisenbahnladeräume anzu¬
melden ist . Die Handelskammer Wiesbaden hat ebenfalls
eine derartige Vermittlungsstelle für ihren Bezirk einge¬
richtet . Von der Handelskammer werden alle Bestellungen
aus Laderaum entgegen genommen und an die zuständi¬
gen Stellen weiter geleitet werden . In Wiesbaden
nimmt das Bureau der Handelskammer , Adelhetdstraße
23 , derartige Anmeldungen entgegen . In Höchst a . M.
nimmt Herr Philipp Kramer die Anmeldungen entgegen.
Für die andere Orte des Bezirks werden die Anmelde¬
stellen noch bekannt gegeben werden . Wünschenswert ist
es . das alle Transporte , die auf dem Wafferwege mög¬
lich , auch zu Schiff von statten gehen.

* München . 7. Aug. Erbprinz Luitpold von Bayern,
der älteste Sohn des Kronprinzen , hat sich an die Spitze
der jugendlichen Erntearbeiter gestellt und wird sich selbst
mitbetätigen.

TU Kresla « , 6 . Aug . Der Königliche Polizeipräsi¬
dent veröffentlichte folgende . vom 2 . Aug . datierte Be¬
kanntmachung . Ich bringe hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß heute hier zwei Spione standrechtlich
erschossen worden sind.

Li» verwegener lleiterrtiiclr.
TU Kerli « . 7 . 3uli . Eine UJolfTsmeldung besagt,

dass unsere Uorbut längs der ganzen Grenze in Belgien
einmarscbiert . Eine unbedeutende Cruppenabteilung bat
einen Handstreich auf Eütticb mit grosser Kühnheit ver¬
sucht . Einzel « « Keiler stud in die Stakt eiuge-
druuge » unk wollten stch de » Kommaukaute«
bemächtige « , der stch seiner Gefangennahme nur
durch die Flucht entziehen konnte , ver Handstreich
auf die modern ausgebaute Testung selbst ist nicht ge¬
glückt . Die Cruppen stehen vor der Testung in Tühlung
mit dem Gegner,

TU . 7 . Aug . Vom siebenten MobilmachungS-
tage , den 8 . August einschließlich , stehen zur Ver¬
sorgung großer Städte mit Lebensmitteln stch
täglich zu gleicher Zeit wiederholende Züge im Militär-
fahrplan zur Verfügung . Die Zugverbindangen werden
durch die Ltnienkommandanturen in der Presse veröffent¬
licht und an den Bahnhöfen angeschlagen . Interessenten
haben stch vm Auskunft wegen Bereitstellung von Wagen-
material an die Handels - und Landwirtschaftskammern
zu wenden.

TU . München , 7 . Aug . Die hier über die Schweiz
eingetroffenen deutschen Flüchtlinge aus Paris berichten,
daß sie bei ihrer Abfahrt von Paris überaus schlecht be¬
handelt worden sind . Man sperrte sie in Viehwagen ein
und nahm keine Rücksicht , daß diese Wagen überfüllt
waren . Gepäck durfte niemand mitnehmen . 24 Stunden
lang blieben die Flüchtlinge ohne Nahrung , und
man mißhandelte sie aufs schlimmste . Eine Dame er¬
zählt , daß in Paris auf den Straßen der Janhagel
herrschte , während Trupps ernster Männer die Straßen
durchziehen , und Kundgebungen gegen den Krieg fveran-
stallen . Zahlreiche Deutsche seien gezwungen , im Westen
Frankreichs Erntearbeiten zu verrichten . Am Sonntag
sollen 150 Flugzeuge von Paris aufgestiegen sein , um
an die deutsche Grenze zu fliegen.

TU Münch « « , 7 . Aug . Dem Beispiel der hiesigen
amerikanischen Kolonie sind jetzt auch die Holländer ge¬
folgt . Alle in München lebenden Holländer werden
durch Aufrufe aufgrfordcrt , ihre Sympathie für die
stammverwandten deutschen Brüder sowie ihre Bewunde¬
rung für die allgemeine nationale Begeisterung und
Selbstbeherrschung in der gegenwärtigen ernsten Zeit nicht
nur mit Worten sondern auch durch die Tat zu beweisen.

Koykott englischer Mare in Amerika.
TU Kerli « , 7 . Aug . Eine sehr große Anzahl

Deuts  ch - A m e r i k a n e r erläßt , wie der " Konfellionär"
mitteilt , in amerikanischen Zeitungen einen Aufruf,  in
welchem die Deutsch -Amerikaner erklären , in Zukunft
vom Ankauf englischer Waren a b z u stehen.

-CieiT[laterland.
Nachdruck gestattet.

Wenn Zeiten Wellen schlagen,
Die branden wild daher,
Und bange Herzen fragen
Allorts nach Schutz und Wehr.
Lieb Vaterland , verzage nicht,
Schau der Gefahr inS Angesicht l
Und mögen Reiche fallen
Und Völker untergehn,
RtngS Haß und Zwietracht wallen,
An Grenzen heischend stehn,
Lieb Vaterland , magst ruhig sein,
Bist nicht verlassen , nicht allein I

Lieb Vaterland , verzagen?
Die Deinen kcnnen ' S nicht l
Gilt ' S Kampf und Streit zu wagen,
Uebt jeder seine Pflicht.
Die alte Treue regt sich laut,
Das Eisen kürt sie stolz zur Braut.
Und wo die nur will schreiten,
Da lauert kein Verrat;
Für Glück und Frieden streiten.
Gilt ihr die schönste Tat.
Lieb Vaterland : „ Sieg oder Tod !"
So schwört die Treue droht die Not.

Stürzt auch der Eine nieder
Zehn Andre treten her,
Und wieder , immer wieder —
Erschallt ' S von Fels zu Meer:
„Lieb Vaterland , dem Feind zum Spott
Mit Dir ist Gort , mit Dir ist Gott !"

Aus : „Deutsche Lieder " von Bunzeck -Bardenhofer , Wiesbaden.

Verantwortlicher Redatteur: Alwin Borge,  Eltville.
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Persil das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst , ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur ie Orig in«!-Paketen . * j • ay Dl • 1
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Stickereien , Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung -Heim
Waschen vertragen , werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

TUAUL STIEFEL
Anerkannt gutes Fabrikat
Unerreicht in Qualität und Preis.

Spezialmarke in Chevreaux,
Box- u. Lackleder

MAINZ , Selmsterstrasse 19
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Bekanntmachung.
Wir machen Hiermit bekannt, daß auch während

der gegenwärtigen Krisis die Arbeitgeber gehalten
sind, ihrer An- und Abmeldtpflicht statutengemäß
nachzukommen.

Bezüglich der zum Militär abgehenden Mitglie¬
der wird allerdings eine Bestrafung bei etwaiger
Verabsäumung der rechtzeitigen Abmeldung nicht er¬
folgen, sofern eine böswillige Absicht nicht vorliegt.

s°w. Hypotheken v
-ClilUlJil Selbstgebern .Raten-
rückzahlung. Diskret verm. W.
Klei » , Mainz Wethergarten 8pt.
Sprich.6-8'/, abs .Sonnt . 10«12 Uhr

Jorschuß-Ierein, Hllville.
Gleich anderen Banken ist unsere

Kasse bis aus weiteres nur von >
8% bis 12 Uhr

vormittags geöffnet.
Nachmittags bleibt dieselbe ge¬

schlossen.
Eltville, den7. August 1914.

2872i Der Jorstand.
§t«i>t-Z[»>rk«sse Biebrich.

'WäSdl &Uad  Rotbart.
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TranMurta ltl. «

No. 5923.

Freundliche

3-Zimerii>l>bm[[
preiswert sofort zu oermieten.

Näheres zu erftagcn [2650
Adolfstratz « 11. |
2—3 [2875

3immerniiil|nitiig
für bald oder 1. Oktober gesucht
Gutes Haus , stiedliche Leute.

Offerte 100 an die Exped.

6400 Mark
auf 2. Hypothek vom Selbstgeber
zu leihen gesucht.

Näheres in der Expedition.

Kl. Paket
mit Neffeltuch verloren . [287z

Abzugeben in der Exped.

Leielon

Amt Biebrich

N0. 50.

Wir gkben hierdurch bekannt, daß
von heute av wegen Cinbernsung der
Beamten zu den Waffen unfrrc Kaffe
bis aus Weileres nur van 8l|2—
Ubr vormittags aeöffnet ist.

Zu verkaufen!
1 ' /, Morgen Gerste [2871
1' /, Morgen Hafer

Brah äe Äartrnann,
Rosenschule , Eltville .!

Pflaume»
per Pfund 3 Pfg . hat abzugeben
C . Andrer , Schäfers-Mühle.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen*
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschlägfeoffene Füße
Aderbeine , alte Wunden

werden wirksam bekämpft
durch die bewährte u . ärztL

empfohlene
Rlno - Salbe

die Abmeldung muß jedoch baldmöglichst nachgeholt
werden.

Für die aus dem Arbeitsverhältnis ausscheiden¬
den und nicht zum Militärdienst herangezogencn
Personen ist durch freiwillige Weitervcrsicherung Ge¬
legenheit geboten, sich die Rechte und Pflichten
unserer Versicherungseinrichtungzu wahren. In
diesem Falle ist die Anmeldung zur Weiterversiche¬
rung bei monatlicher Vorauszahlung der Beiträge
im hiesigen Geschäftslokale alsbald zu bewirke».

Allgemeine Ortslrantrn Kasse
für die" Gemeinden

2871s des ehemaligen Amts Eltville.
Der Borstand

I . A.
Jakob Burg. 1. Vorsitzender.

Neu ! Men!

6c$ gebest, selbsttätige Maure-
u. Rattenfallen

D . R . G . M.
Koste Falle der Gegenwart.

Preis der Mausefalle 1.20 Mark.
Preis der Rattenfalle je «ach Größe

zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften sowie bei
Peter Hülben,

Eltville a. Ust. Schwalbacherstraße. [2608

fabrikatton elektrischer marmwasser-JIpparate.
Herren - und Damen -Friseur -Salon

Ludwig Gockel , Eltvillea. RL [1593
Gutenborgstratze 10 (nahe der Post.)

Spezialität: Äopfmafdienm.Teers,u. Kamillen
— Anfertigung sämtlicher moderner Haar -Arbeiten . —

/Lisen ,Metalle ,Neutuch , Gum-
mi, Stampfpapier , Flaschen,

alteZinngesch. kauftA . Urnstein,
Mainz , Kirschg.18, Tel .3331.Bitte
genau auf Firma zu achten. [1651g

Metallbttten an Private
Katalog frei

Holzrahmenmatratz .,Kinderbetten
Eisenmöbelfakrik Suhl i. T.

[250

Masseuse
ärztl geprüft empfiehlt sich
8. Gedtznrdi, s™S„.

8 pari , am Bahnhof . [2123k

[2870Biebrich , den7. Aug. 1914.
Milt, spatfdfc Biebrich.

Bau- und Möbel-Sdireinerei

Die [139
weltberühmten

Rheinische«
Mnrkt-Glmse-

Samen
sowie alle Sorten Blumen - ,
landwirtschaftliche und forst¬
wirtschaftliche Sämereien 'Uw
kaufen Sie preiswert und zu¬
verlässig in dem altbekannten

5perlal8amenstaur
I . Gg . Mottath.

Mainz und Wiesbaden
Markt 27 Marbtstr32.

Niederlage in Eltville:
Anton Faltin , Kunst- und

Handels -Gärtner.

^Dobhaare , Bettsedcrn , Daunen,
«t kauft zu höch. Preis . [1650g
A . Urnstein . Kirchg. 18,Tel.3331
Bitte genau aus Firma zu achten

Hl>«igßiegt«fö«ger
„Einen besseren find'st dn

nicht".
Fangfläche doppelt , t Meter lang,
4V, cm breit , mit bester ftischer
Beleimung 100 Stück 2.60 Mk .,
bei 3ü0 Stück frank . Nach. 2675d
Honigfliegenfänger - Versand
Will , Wartensels 372 Obfr. Bay.

von

| Conrad Schranz
Inhaber: / V/f ' f Schranz

empfiehlt fich zur Herstellung vonSau- UN« msbel-ttrbeilen
jeglicher Art , nach eigenen und gegebenen Entwürfen

Mfpolieren nuv Reparaturen von
Möbeln
in kürzester Frist . [2854

Sarglager.
tzür billige , gute , fachgemähe , prompte und schnelle
Lieferung bürgt , das Aenomöe der altbekannten
- ■■- - ■- - *- Firma - - - —

Wachstuchs- Ledertucbe- Gummituehe
Bohnerwachs- Cirine- Linolenmseirs
Slahispähne- Bohnerbürstenu TUeher
: Holzgallerien- Messinggarnitureii:
Vorhangslangen sämtliche Defcoraüens-

Arlikel- Celluloid-Türschoner
empfiehlt

Rhelngauer
Capetcnl )au$

[283

(Sllville H , fröhlich  Telefon 176

i Dürr
Während der flbtoelenheit

meines Mannes wird das 6e-
fdiält nadi wie vor weiterge-

[2619

Frau August Dürr.

Frei von achädl . Bestandteil
Dose M. 1.15 u . 2 . 25

Orig .-Packung ges . geschützt
Rick. Schubert & Co., Weinböhls

Zu habe* in allen Apotheken
Wachi, öl, vm. Terp. je 25, Teer 3,
teile., Bor«., Bism. ä I, Eij. 20 0/0

Evg . KircheMmM
des obere« Rheirgaues.

Sonntag , S . August.
8. n. Trinitatis . ■J

9.30 Uhr vorm. Gottesdienst "
d. Pfarrkirche zu Erbach-

10.30 Uhr vorm. Christenlehre du
Knaben.

Katstol.
Kirchenstemeinde

Eltville.
Sonntag , 9 . August-

6.30 Uhr Frühmesse,
8.45 . feieri. Ami s. d. Kriegs
10.15 „ Hochamt,
2,00 „ Andacht.

An den Wochentagen-
5.30 Uhr Frühmesse,
6.30 „ Pfarrmesse,
7.30 . hl. Messe
8 Uhr abds : Btttandacht.
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